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Was wurde verändert und warum?                              

Le marquis de Brézé, grand maître des 
cérémonies, rentre alors et s’adresse á 
Bailly : « Vous avez entendu, lui dit-il, 
les ordres du roi ? » et Bailly lui répond : 
« Je vais prendre ceux de l’assemblée. » 
Mirabeau s’avance : « Oui, monsieur, 
s’écrie-t-il, nous avon entendu les 
intention qu’on a suggérées au roi ; mais 
vous n’avez ici ni voix, ni place, ni droit 
de parler. Cependant, pur éviter tout 
délai, allez dire á votre maître que nous 
somme ici par la puissance du peuple, et 
qu’on ne nous en arrachera que par la 
puissance des be?onnettes.

 

» M. de Brézé 
se rentire.  

M.A. Thier, Histoire de la Révolution 
Française, Bruxelles 1840, S.23

 

Zeremonienmeister: ..., ob sie den Befehl des 
Königs vernommen hätten? „Ja“, antwortete 
Mirabeau, „wir haben des Königs Befehl 
vernommen“ – ich bin gewiß, daß er, bei diesem 
humanen Anfang, noch nicht an die Bajonette 
dachte, mit welchen er schloß: “ja, mein Herr“, 
wiederholte er, „wir haben ihn vernommen“ – 
man sieht, daß er noch gar nicht recht weiß, was 
er will. „Doch was berechtigt Sie“ – fuhr er fort, 
und nun plötzlich geht ihm ein Quell ungeheurer 
Vorstellungen auf – „uns hier Befehle 
anzudeuten? Wir sind die Repräsentanten der 
Nation.“ – Das war es, was er brauchte! „Die 
Nation gibt Befehle und empfängt keine“ – um 
sich gleich auf den Gipfel der Vermessenheit zu 
schwingen. „und damit ich mich Ihnen ganz 
deutlich erkläre“ – und erst jetzo findet er, was 
den ganzen Widerstand, zu welchem seine Seele 
gerüstet dasteht, ausdrückt: „So sagen Sie Ihrem 
Könige, daß wir unsere Plätze anders nicht, als 
auf die Gewalt der Bajonette verlassen werden.“ 
– Worauf er sich, selbstzufrieden, auf einen 
Stuhl niedersetzte.– 

Kleist, Reclam, S.90, Zeilen 3-25


